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              impuls e. V.    Ravenspurgerstr. 41; 86150 Augsburg April 2019 
Referentin: Regine Bausinger

Leitsätze für Erzieherinnen:
1. „intelligentes“ faul sein

2. chill´Dein Leben...

3. Mach doch, was Du willst...

4. Kreatives Chaos als Bildungsinsel
ABLAUFPROTOKOLL April 2019
· Harten trockenen Ton klopfen - Ton in wenig Wasser einrieseln lassen


(trockenen) Ton gibt es: im Werkraum von Schulen - 
bei der Töpferin - in der 
Ziegelei - 
in Baugruben oder als Tonmehl bei  www.carl-jaeger.de

(100 kg kosten ca. 25,00 € – die werden in 25 kg Säcken geliefert – 
Artikelnummer02040 Tonmehl HF) 

oder bei www.gerstaecker.de: Schulton weiß oder rot 25%schamottiert.
· Einen Eimer Wasser nur zu ca. einem Achtel!! mit Wasser füllen den trockenen Ton einrieseln lassen – solange, bis alles Wasser "gesättigt" ist – d.h. Bis an der Oberfläche kein Wasser mehr "stehen bleibt", sondern eine ca. 5 cm dicke Schicht trockener Ton liegen bleibt, dann einige Tage stehen lassen, der trockene Ton sinkt noch langsam ein.
· ÜBUNG auch für kleine Kinder – oder für „I – Kinder“
Wenn der Ton gut durchgearbeitet und geknetet – also weder zu weich, noch zu hart ist:-) soviel Ton von der Masse nehmen, wie gut und gemütlich mit zwei Händen umfasst werden kann. Mit beiden Händen wird durch drücken und klopfen eine Kugel gestaltet., welche Sinne werden angesprochen? (Tastsinn, Bewegungssinn, Gleichgewichtssinn, Lebenssinn, Wärmesinn) Was fühlen wir? oben, unten, hinten, vorne, kalt, warm, matschig, rauh, glatt, groß, klein, feucht, schwer, leicht,
Womit nehme ich wahr? Mit den Handballen? Mit den Fingerspitzen? 
Was nehme ich womit wahr? mit den Handballen die Rundung und die Dellen, die Temperatur und Beschaffenheit des Ton, mit den Fingerspitzen das Gewicht und die Größe der Kugel. Die Kugeln weiter geben; fühlen !nicht verformen!, was hier anders ist, und so weiter, bis die eigene Kugel wieder zwischen meinen Händen ist. 
· ÜBUNG zwei: Kugel formen, teilen und mit zwei Händen formen – eine Kugel wieder teilen wieder Kugeln formen – u s w bis nur noch ganz ganz kleine Kugeln entstehen
· ÜBUNG drei: dann gemeinsam die Kugeln nach Grösse „sortieren“ bis eine lange lange Schlange entsteht.
· ÜBUNG vier: Es kann auch ein „Kugelmonster“ gebaut werden, indem abwechselnd jedes Kind eine Kugel zu einer anderen Kugel dazusetzt. Aus dem Kugelmonster einen Feuer - Drachen bauen, mit Streichhölzchen bespicken und anbrennen. Darauf achten, dass die Streichhölzer dicht aneinander stehen, damit sie sich gegenseitig „befunken“.
· ÜBUNG fünf: nicht nur für  Vorschulkinder: 
zwei Hände voll Tonschlicker auf ein Brett streichen, glatt streichen, und mit beiden Händen gleichzeitig Formen und Figuren in den Schlicker „malen“ - wieder glatt streichen, die nächste Figur oder Form in den Schlicker „zeichnen“ undsoweiterundsofort. 
Dies ist eine wunderbare Möglichekeit, beide Gehirnhälften zu aktivieren – zur Ruhe zu kommen – der Phantasie freien Lauf zu lassen...
· ÜBUNG sechs: Matsch auf vorbereitete Tische streichen, klatschen und Sägespäne einarbeiten, indem der Ton durchgeknetet wird – die Sägespäne bewirken, dass der Ton bei großen Gemeinschaftsarbeiten oder auch, wenn er als Landschaft in Holzkisten gegeben wird, elastischer ist und weniger reißt.
· gegebenenfalls über Nacht offen liegen lassen, damit er trockener wird ► hier können physikalische Gesetze wie Verdunstung, Verdunstungskälte, Schwerkraft und wie sich Risse bilden etc. beobachtet werden...
· ÜBUNG sieben: Kugel formen, „Pizza“ klatschen und mit einem Gegenstand so viele Abdrücke hinein drücken, wie dieser Gegenstand hergibt
· ÜBUNG acht: aus der „Pizza“ ein Gefäß formen, indem alle vier Seiten nach oben gebogen und mit einem Hölzchen in Form geklopft werden.
· ÜBUNG neun: aus einer Kugel einen Kopf formen. Kugel, Wulst, unten mit dem Zeigefinger ein Loch bohren, Nase – Augen – Mund, Ohren, gestalten, dann auf einen dicken Stock drücken und mit der Nachbarin ein Gespräch führen...
MÄRCHENLANDSCHAFT/ TRAUMLANDSCHAFT:
· Der aufbereitete und gut durchgeknetete Ton wird auf ein großes Brett, oder in ein Holzkistchen geschmiert oder gedrückt. Es werden Hügel, Täler, Tunnels, Strassen, Seen und Flüsse, Häuser und Gärten angelegt, die mit Steinchen, Stöckchen, Blättern, Tannenzapfen, Blütenständen und allem was auf Spaziergängen gefunden wird, weiter gestaltet werden. Die weitere Gestaltung mit Pigmenten oder (wenig!!!) Farben gibt der Landschaft noch Akzente.
Bei dieser Tätigkeit kommen Kinder mit vielen unterschiedlichen Materialien und Eigenschaften in Berührung, wie weich, nass, hart, trocken, veränderbar, fest, harzig – klebrig... 
· Tiere – Figuren - - - Das „glatt klopfen“ mit dem Hölzchen zeigen

· Gemeinsam ein Thema gestalten: Zoo – Theater – Arena – Fussballfeld – Wasserlauf – die Entstehung der Erde – Berge, Täler – Felder – Wiesen – Häuser – Straßen – Pferde – Kutschen... - ein großes gemeinsames Tier...
Gestalten und Arbeiten mit Ton ist ein wichtiger Bestandteil der Sinnesschulung. Tasten, Fühlen, Matschen, Streichen... für groß und klein ein Gewinn und ein Genuss! 

Die eigenen schöpferisch-bildnerischen Fähigkeiten kommen hier voll und ganz zum Zuge.

Durch das eigenständige Erschaffen eigener kleiner Kunstwerke, bzw. die künstlerisch-kreative Versenkung mit unterschiedlichen Naturmaterialien, werden Selbstvertrauen und Be-sinnung gefördert. Gleichzeitig öffnet sich der Blick wieder neu für die uns umgebende Formen-Vielfalt und – Schönheit der Welt. Das Formen und Gestalten mit Ton wirkt, wie alle elementaren und handwerklichen Arbeiten heilsam auf alle Kinder, ganz besonders auch auf Kinder, die der besonderen Aufmerksamkeit bedürfen.

Durch künstlerisch-tätige Angebote geben wir Kindern die Möglichkeit zu:

· fühlen, panschen, manschen, staunen, 

· Gemeinschaftserlebnissen

· Neuen Blickwinkeln 

· Der Phantasie freien Lauf zu lassen

· ein „ICH KANN DAS ERLEBNIS“ zu bekommen/zu haben

· zu forschen, zu experimentieren, sich selbst zu spüren

· Gefühle zu spüren und zu äussern

· differenzierten, selbst-erlebten Sinneswahrnehmungen

· Sensibilisierung der Fein- und Grobmotorik

· Kontinuierlicher Entwicklung des Durchhaltevermögens

· Üben und schulen der Konzentrationsfähigkeit

· Aggressionsabbau, bzw. Umwandlung von Kräfteüberschuss 

· ab und zu über den eigenen Tellerrand zu schauen

· kaputt zu machen und wieder aufzubauen

· zu gestalten und sich ausprobieren


Wenn der Ton Risse bekommt, entweder das Stück für kurze Zeit in ein feuchtes Tuch legen, oder mit einem Holzstäbchen sanft klopfen, bis sich die Risse schließen und die Form sich der Tierform nähert. Das hat auch den Vorteil, dass der Ton verfestigt wird. (Die „Wasserschmiermethode“ schließt nur oberflächlich die Risse und destabilisiert den Ton durch zu viel Nässe).

Materialliste für das Werken mit Ton

	Ton in untersch. Farbe
	Handtücher
	Messer
	
	
	

	(trockenen) Ton gibt es: im Werkraum von Schulen - 
bei Töpferin in Ziegeleien /Baugruben
	Schürzen
	Draht
	
	
	

	Großen Kieselstein
	Wassersprüher
	Löffel, Gabeln
	
	
	

	Holzspäne
	Plastikfolie !!
	Nägel, Schrauben
	
	
	

	Handcreme
	Kisten für die Werke
	Hölzchen zum Klopfen der Formen und Risse
	
	
	

	Eimer oder Kisten mit Deckel, um den Ton einzuschlämmen


Literatur:
	Autor
	Titel

	I. Kutsch; B. Walden
	Kindergartenwerkstatt Sommer

	Andreas Weber
	MEHR MATSCH! Kinder brauchen Natur! Berlin 2011

	Herbert Renz-Polster
	Menschenkinder; Artgerechte Erziehung – was unser Nachwuchs wirklich braucht München 2011
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